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3nfernte 30 ®t§. per einfpaltige ©olotteljetle, bei gröbere" Stufträge«
entfpredjenben SRabatt.
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löfcM ' ftc9 aHcf trefflich fc&lid)te«.
Sönwt' man î»ie @ad)en jwetntal »errichte«.

Bau-£bro«iK.

Suupolijeiliche ©emiEi»
gungen Der <Stabt ^üridj
würben am 12. Januar für
folgenbe 93auprojefte, teil*
metfe unter 33ebingungen, er*
teilt: 1. £>afner für eine

®ad)tt>ot)nung Aemtlerftrafje 32, 3-3; 2. 3- statiner
für Sßergröfjerung ber genehmigten Autoremife unb @r=

ftetlung einer SReparaturwertftatt Dlotacijftra^e 20, 3. 3 ;

3. 3- $äbrid) für ein SSorbad) SBerbgutgaffe 13, 3- 4;
4. Sïirdjgemeinbe Aufjerfthl für Abünberung bes genelj*

migten SîirchgemeinbehaufeS unb ©rftellung einer @in=

friebungSmauer 93äc£erftra^e 256/260, 3-4; 5. ©. Äur=

fifj für bie ßabenoergröfjerung Sßabenerftrafje 137, 3- 4;
6. 93augenoffenfchaft Äapfhalbe für 6 SBotjntjäufer mit
©infriebungen SBitifonerfirafje 32—42, 3- ^8ou*

gefeQfdfaft ÄIus für Çoherfehung unb Abünberung ber

genehmigten ©tnfamilienhäufer |>egibachftraf5e 114, 116,
118 unb 120, 3. 7; 8. Allgemeine 93augenoffenfcf)aft
3ürich für jehn SJlehrfamilienhäufer mit ©infrtebung
©ctjaffhauferftra^e 90-108, 3. 6; 9. 3. 93urfl)art für
einen Anbau unb eine ©inftiebung iRotbuctjftrafje 18,
3. 6; 10. 3. öurf'hart für einen Umbau ©emlnarftrafje
9tr. 19, 3. 6; 11. ©olberbahn A.=@. für einen Umbau
im SSefiflügel be§ ©ranb |>otel ®olber ßurhauSftr. 65,
3- 7; 12. A. ©chmibt für ein ©artenhauS fpegibad)'

ftrafje 15, 3- 5 13. £>. Q. SBegmann für eine ©in*
friebung ginSlerfirafje 1, 3. 7; 14. SBitmer & ©enn
für ein ©infamilienhauS Kueferftrafje 55, 3-

lBautict)e§ au§ giirid). (Au§ ben ©tabtratSnerhanb*
lungen nom 10. Qanuar 1923.) ®em ©rofjen ©tabt*
rat wirb jur fofortigen materiellen Sßefchlufjfaffung be=

antragt, ben iß er îauf eineê runb 2860 großen
33 au places on ber Qmfelb* unb illouffeauftrafje an
bie 33augenoffenfcï)aft beS ©ibgenöffifchen ißer*
fonalS 3üricl) ju genehmigen unb biefen 33efcE)luj3 als
btinglirf) ju ertlären.

33icr aRelioratioMê!anîi»SieDIttKgen im ^etttinger
SRfeb (3üridj) ftnb fertiggeftellt unb bereits bewohnt.
23on ben 11 fwffiebelungen im ©tammheimertal
finb adht fertig unb belogen unb brei im öau begriffen.
®ie ißefiebelung ber neuen SBotmfolonie mit Steiwßanb*

wirtfdjaft im SBeihertal SBülflingen madht gortfehritte.

$>ß§ Saugemeröe im SRofscrfcSD (3üri<f>) fanb im
»ergangenen Qaljr laut „3ürcf)er ißolfSjtg." immer iße=

fdhäftigung. $n allen ©emeinben ber ©egenb erfolgten
Neubauten ober Umbauten. Unter ben neu erfteüten
Käufern ift namentlich baSjenige ber £>anbel§gartnerei
|>auenftein in Utafj su erwähnen, baS je^t jufolge
feines im ©inne beS ^etmatfchuheS gehaltenen ©tiles
eines ber fc^önften, wenn nicht baS fchönfte ©ebäube beS

ganjen IRafjerfelbeS ift. Aufjer ben Erbaten hot fiel)

auch ber tßunb baulich betätigt. 3n 9îafj finb jwei
3otthäufer mit je jwei Sßßohnungen erftetlt worben unb

aller
Handwerke

UUb

Gewerbe.

AsNZmze« s«d
^ K»«vtzö»sises

GeßehäftSblttts
àsx SK^sà« WeiKerfchs-lft

Direktion: Kx«A-H»ldî«stz««fs« Grbe».

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6. —, per Jahr Fr. 12.

Inserate 3V Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 18. Jannar 1SS3

ließe sich alles trefflich schlichten.
Könnt' man die Sachen zweimal verrichten.

Ssu-edrsM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 12. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. K. Hafner für eine

Dachwohnung Aemtlerftraße 32, Z. 3; 2. I. Plattner
für Vergrößerung der genehmigten Autoremife und Er-
stellung einer Reparaturwerkstatt Rotachstraße 20, Z. 3 ;

3. I. Hädrich für ein Vordach Werdgutgasfe 13, Z. 4;
4. Kirchgemeinde Außersihl für Abänderung des geneh-

migten Kirchgemeindehauses und Erstellung einer Ein-
friedungsmauer Bäckerstraße 256/260, Z. 4; 5. G. Kur-
fiß für die Ladenvergrößerung Badenerstraße 137, Z. 4 ;

6. Baugenossenschaft Kapfhalde für 6 Wohnhäuser mit
Einfriedungen Witikonerstraße 32—42, Z. 7; 7. Bau-
gesellschaft Klus für Höhersetzung und Abänderung der

genehmigten Einfamilienhäuser Hegibachstraße 114, 116,
118 und 120, Z. 7; 8. Allgemeine Baugenossenschaft
Zürich für zehn Mehrfamilienhäuser mit Einfriedung
Schaffhauserstraße 90-108. Z. 6; 9. I. Burkhart für
einen Anbau und eine Einfriedung Rotbuchstraße 18,
Z. 6; 10. I. Burkhart für einen Umbau Semtnarstraße
Nr. 19, Z. 6; 11. Dolderbahn A.-G. für einen Umbau
im Westflügel des Grand Hotel Dolder Kurhausstr. 65,
Z. 7; 12. A. Schmidt für ein Gartenhaus Hegibach-

straße 15, Z. 7; 13. H. I. Wegmann für eine Ein-
friedung Finslerstraße 1, Z. 7; 14. Witmer à Senn
für ein Einfamilienhaus Kueserstraße 55, Z. 7.

Bauliches aus Zürich. (Aus den Stadtratsverhand-
lungen vom 10. Januar 1923.) Dem Großen Stadt-
rat wird zur sofortigen materiellen Beschlußfassung be-

antragt, den Verkauf eines rund 2860 großen
Bauplatzes an der Jmfeld- und Rousseaustraße an
die Baugenossenschaft des Eidgenössischen Per-
sonals Zürich zu genehmigen und diesen Beschluß als
dringlich zu erklären.

Vier Melioratiousland-Siedluugen im Hettlinger
Ried (Zürich) sind fertiggestellt und bereits bewohnt.
Von den 11 Hofsiedelungen im Stammheimertal
sind acht fertig und bezogen und drei im Bau begriffen.
Die Besiedelung der neuen Wohnkolonie mit Klein-Land-
wirtschaft im Weihertal Wülflingen macht Fortschritte.

Das Baugemerbe im Nafzerfeld (Zürich) fand im
vergangenen Jahr laut „Zürcher Volksztg." immer Be-
schäftigung. In allen Gemeinden der Gegend erfolgten
Neubauten oder Umbauten. Unter den neu erstellten
Häusern ist namentlich dasjenige der Handelsgärtnerei
Hauenstein in Rafz zu erwähnen, das jetzt zufolge
seines im Sinne des Heimatschutzes gehaltenen Stiles
eines der schönsten, wenn nicht das schönste Gebäude des

ganzen Rafzerfeldes ist. Außer den Privaten hat sich

auch der Bund baulich betätigt. In Rafz sind zwei
Zollhäuser mit je zwei Wohnungen erstellt worden und
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Zwar eines an her Sanbfira^e gegen 2otffietten unb eineS

an ber ©irajje gegen BaltenSroil.

Unterbringung 6e§ îluiomobtlDicnfU'é öcr ft=

certBöUuwg iH Bern. Jm BunbeShauS in Bern hielten
bie beiben Hommiffionen ber eibgenoffifcïjen diäte für Me

Prüfung ber buttbesrätliäjen Botfdjaft betreffertb ben @r?

werb beb früheren, ber ©labt '-Bern gehörenden ©djladjt?
tjaufes feitenS bet ©ibgenoffenfcljaft für ben 2lnEauf§praS
oon 480,000 Jr. unter bent Borftjze non Utationalrat
©oudjepin (BktEiS) eine ©itjung ab. SaS <Sc£)tae£jtt)au§

foil fut bie ©Errichtung be§ SlutomobilbienfieS ber eibge?
nöffi'idjen ppftoenoaltung oerwenbet werben. BunbeS?
rat £)aab gab ergänjenbe ©rflärutigen ab zur Botfchaft,
unb ßberpofibireftor Jurrer 2lusfunft über bie tedjnilrfje
Seite ber fünfitgen ©huidjtungen. Sie beiben Horn?

miffionen befugten an Ort unb Steile ba§ Schlachthaus,
worauf fte getrennte ©itpngen abhielten. ©S tourbe
befäjioffert, ben leiten bie ©eioaijrung beS gewünfcf)ten
HrebiteS p empfehlen.

lieber Die BauiatigfeU In IRtehen bei Safe! wirb
berietet: Sie gegenwärtige Bautätigfeit in 9?iel)en ift
irot) ber feijon oorgefctjrittenen SSBinterêjeit banf ber immer
noet) milben SEßittexung eine ziemlich ftarfe ju nennen.
Stuf St. ©fyrif cl) on a ift bas für* (id) jtim zweitenmal
abgebrannte DefotiomiegebäuDe toteber im Sit!bau be?

griffen. 2in ber 9t ö.^ It g äffe werben zwei im 9tof)bau
îerîig erflellte 3)ieprfatnitiet!ijänfer im Jnnern ausgebaut.
2lm Sieglinweg haben bie HeüerauSgrahungen für
ein 9Baf)tti)au§ begonnen, ebenfo werben an ber nod) an?
Zulegenben ©Iöcfligaff e für ein 2Boi)nbau§ bie Heiter?

auSgrabungen oorgenommen. ©rft Mrztidj finb am

©atternweg ein ©infumilier.bauS, am pfaffenlof)?
weg ein SBoljnhauS, unb am ParabieSweg zei
9Jtebrfamilieni)äufer bezogen worbert. Sud) an bet äußern
B a f e l jt r a jjj e finb oort fünf fertigen ©infaxitilienljäufetn
brei fcfjon bewohnt. ©ine Jhsctjt oon fünf weitem ©in?
familien!)äufetn ift nebenatt im 9toi)bau fertig geworben,
bie Käufer werben im Ämtern ausgebaut unb bürften
bi§ anfangs SIpril bewohnbar fein. 2lufjerbem gebt an
ber Sutern Bafelftrafje nod) eine prächtige Biöa ber
balbigen BoEenbung entgegen, ber Bau ber zugehörigen
Sutogarage wirb bemnädjft in Singriff genommen. Stuf
bie 2iegenfd)aft 9ir. 337 wirb ein ©toeftoerf aufgebaut.
Bon ben 44 bis fegt fertigen ©infamilienfjüufetn ber

§ e i m ft ä 11 e n » © e n o f f e n f d) a f t „©artenfreunb"
finb nun aEe bewohnt, ißon ben Siegenfdjaften entfallen
24 auf bie SJiorpfirafje, eine auf ben SBafferfieljemoeg,
brei auf ben Siefroeg,. fed)S auf bie fftoggenftrajje, nier
auf bie Horafflbftrafje unb fecijS auf ben Bierjucharlen?
weg. Sin bet SJton) [träfe fieljt nod) eine Siegmfdjaft
oor ber balbigett Bol-enburtg, ad)t weitere 2iegenfd)aftert
präfentieren fid) im Stofbau unb werben im Jnnern
ausgebaut. SIS feifd) bern Boben ertifiiegener ÜReubau

ift an ber Sftorpftrafe nod) ju erwähnen: Sas grofe
SBotm? unb ©efchäftSgebäube be§ 21. @. SS. Bei ber

f)eimfiätten?©eno[fenfchaft „91 i e b er f) o l §" finb
nun oon 46 Jroeifamllienhäufern an ber ©chaferfttafe
20 bewohnt, ffier S3 tut train hat zwei bewohnte, eine
batö ootlenbete unb eine im iHol)bau erfteUte SiegenfdEjaft
aufzutoeifen. ferner finb an ber iftometfelöfttafe 22
SBohnfjäufer im Stohbau fertig unb werben im Jnnern
ausgebaut; fte bürften bis anfangs SIpril bewohnbar
werben. Sie äBohnfotonie oerfügt bereits über einen
Spezereilaben.

©ine Babanftalt am •Ößfiitujlerfee. ©inem lange
fd)on gehegten 5Bunfd)e unferer Beoölferung tRedjnung
tragenb, h«^n bie BerfehrSoereine Jchrwangen unb
SJJeifterfchioanben bie Jnitiatioe zur ©rbauung einer öffent?
liefert 58 aban ftalt am f>aüwt)Ietfee ergriffen. ©§ liegt

.Seitewa („2RäfterbIatt") Str. 42

ein projeft ber Slrdjiteften SBefjner & 2ab h atb t in
2larau oor, bie legten Sommer bie praftifd) eingeridhtete
Babanfialt in Beinroil bauten. Ser Hoftenooranfchlag
beträgt 26,000 Jr. Sie fjnitianten finb fid) wohl be'?

toufjf, baff biefe Summe nur aufgebradht werben fann,
wenn mögltdjft wetie Ä'reife mithelfen. 23orab fotlen bie

©tirage ber glugtage 1921 unb 1922 oon jirfa 4000
gran ten oerwenbet werben, ferner werben bie ©emeinben
ffahnoat'.gen unb SJieifterfdjroanben einen Ärebit bewil?
Ilgen utib finb bie forftreidjen 9tad)bargemeinben eben?

falls um eine llnterftü^ung in [form oon 23auhoIj an?

gegangen worben. Ser IReft ber S3aufumme oon §ir£a
14,000 ffr. foE burch jährliche freiwillige Beiträge oer?

jinft unb amortifiert werben unb gelangt biefer Sage
ein [ftrtular an bie QnbuftrieUen, mit ber "Bitte zur
3eid)nung oon Jahresbeiträgen für zehn Jahre. 2luf
biefe 2Bcife foüte bie finanzielle Sicherung zuftanbe fomnten.

ftsitttiiïlMi uni) tloietiioiilopwtttc.
(SSott Qng. "pij- (Srb, Kü§ttacï)t=Qürtc^.)

Surd) bie währenb be§ Krieges entftanbene, h^ute
noch anhaltenbe Seuerung würbe auS SparfamfeitSrücE?
fid)ten an ©teile ber oor beut Kriege allgemein gebrauch?
liehen Mofettfpülung burd) ©püttaften, aEgemein auf
bie primitioe birefte Slofettfpülung jurüdgegriffen, wo?
buret) ber ^oc£>entroi(felte ©taub ber fanitären Jnftal?
talion in biefer Beziehung utn Jahrzehnte zurücfoetfetd
tourbe. Sie SJlehrfoften einer .ftlofettanlage mit Haften?
fpülung gegenüber einer fold)en mit biretter ©püiung
betragen heute jirfa 50 Jr. Siefe Summe fpielt natür?
lieh bei ben gegenwärtigen Preisunterbietungen feine un?
wefentliche diolle, unb mancher Jnftallateur ift wiber
"iBiüen gezwungen, mitzumachen, um ftch bie Stufträge
nicht entgehen ju (äffen. Jmmerhin faßte Eein Jad)mann
unterlaffen, bie Hunbfdaft auf bie 9îact)teile ber bireïten
©püiung aufmertfam ju machen.

Sßttt ooEem fHecht werben Htofettanlagen mit biretter
©püiung als primitio bezeichnet, berm:
1. ift e§ unhijgienifd), bie SrinEwafferleitung biret't mit

bem HlofetiEörper z« oerbinben;
2. ift bie Spülung nicht ooEfommen;
3. för.nen bie beftbewährten Hlofetippen für birefte Spü?

lung nicht oerwenbet werben.

Jn ben weiften Stäbten finb bie bireften Spülungen
befonberen 23orfd)riften unterworfen. Junt Beifpiel mu^
in oielen ©labten jwifchen ©pülhahn unb Hlofettförper
ein Stohriucterbrecher eingefctjaltet werben, um ein eoen?
tneEeë [Rücffäugen beS ©chtmitgoafferS in bie SBaffer?
leitung zu oethittbern. Siefe BorfichtSmafregel ift jeboch
nicht abfolut juoerlaffig ; beShalb, fowie and) infolge ber
©efafjr einer aßaffetoergeubung imr^ langes Spülen
ober oerfehentlid) offen gelaffene, ober uribictjte Spülhahne,
haben ftch oiele ©täbte entfdjloffen, birefte Hlofetlfpü?
hingen gänzlich zu oerbieten.

SBie fdion erwähnt, ift bie birefte ©püiung aud)
eine höehft unooUfommene. Jum Beifpiel beförbert etn
Spülfaften feinen ganzen Jnhalt oon 9 ober 12 2iter
in 5—6 ©efunben nach bem Htofett, währenb ein */<"
©pülhahn, alfo birefte ©püiung, für bie 2ieferung
beSfclben Guantums Söaffer 12—15 ©efunben benötigt.
Sie Spülung barf nicht aEetn nad) ber Befpülung ber
Becfen=S[öänbe bewertet werben, benn ber jrcecf eines
-IBafferflofettS ift bie grünbltche ©ntfernung ber ©rfre?
mente, weldje nur erreicht wirb burch Eräftige unb au§=
giebige Befpülung ber ganzen Schüffei faint ©eruchoer?
fchlu|. ^ierzn ift bie 2lbgo.be eines SBafferquantumS oon
minbeftenS 9 2iter in 5—6 ©efunben nötig. SRnncher

45V FMstr. schweiz. H«,dv

zwar eines an der Landstraße gegen Lottstetten und eines

an der Straße gegen Ballens m il.

UAterbrmgMìg des AuiomoiMdienstes ösr Post-
veruzMuttg iR Berri. Im Bundeshaus in Bern hielten
die beiden Kommissionen der eidgenössischen Räte für die

Prüfung der bundesrätlichen Botschaft betreffend den Er-
werd des früheren, der Stadt Bern gehörenden Schlacht-
Hauses seitens der Eidgenossenschaft für den Ankaufspreis
von 480,000 Fr. unter dem Vorsitze von Nationalrat
Couchepin (Wallis) eine Sitzung ab. Das Schlachthaus
soll für die Einrichtung des Autvinobildienstes der eidge-
nössischen Postverwaltung verwendet werden. Bundes-
rat Haab gab ergänzende Erklärungen ab zur Botschaft,
und Oberpostdirektor Furrer Auskunft über die technische
Seite der künftigen Einrichtungen. Die beiden Kom-
Missionen besuchten an Ort und Stelle das Schlachthaus,
worauf sie getrennte Sitzungen abhielten. Es wurde
beschlossen, den Räten die Gewährung des gewünschten
Kredites zu empfehlen.

Ueber die Bautätigkeit m Riehen bet Basel wird
berichtet: Die gegenwärtige Bautätigkeit in Riehen ist
trotz der schon vorgeschrittenen Winterszeit dank der immer
noch milden Witterung eine ziemlich starke zu nennen.
Auf St. Chrischona ist das kürzlich zum zrvànmal
abgebrannte Oekonomiegebäude wieder im Aufbau be

griffen. An der Rößligasse werden zwei im Rohbau
fertig erstellte Mehrfamilienhäuser im Innern ausgebaut.
Am Sieglinweg haben die Kellerausgrabungen für
ein Wohnhaus begonnen, ebenso werden an der noch an-
zulegenden Glöckligasse für ein Wohnhaus die Keller-
ausgrabungen vorgenommen. Erst kürzlich sind am
Gatternweg ein Einfumilienhaus, am Pfaffenloh-
weg ein Wohnhaus, und am Paradiesweg zwei
Mehrfamilienhäuser bezogen worden. Auch an der äußern
Baselstraße sind von fünf fertigen Einfamilienhäusern
drei schon bewohnt. Eine Flucht von fünf weitern Ein-
familienhäusern ist nebenan im Rohbau fertig geworden,
die Häuser werden im Innern ausgebaut und dürsten
bis anfangs April bewohnbar sein. Außerdem geht an
der äußern Baselstraße nach eine prächtige Villa der
baldigen Vollendung entgegen, der Bau der zugehörigen
Autogarage wird demnächst in Angriff genau,men. Aus
die Liegenschaft Nr. 337 wird ein Stockwerk aufgebaut.
Bon den 44 bis jetzt fertigen Einfamilienhäusern der
Heimstätten-Genossenschaft „Gartenfreund"
sind nun alle bewohnt. Von den Liegenschaften entfallen
24 auf die Marystraße, eine auf den Wafferstelzenweg,
drei auf den Tieftoeg, sechs auf die Noggenftraße, vier
auf die Kornfeldstraße und sechs auf den Vierjucharten-
weg. An der Morystraße steht noch eine Liegenschaft
vor der baldigen Vollendung, acht weitere Liegenschaften
präsentieren sich im Rohbau und werden im Innern
ausgebaut. Als frisch dem Boden entstiegener Neubau
ist an der Morystraße noch zu erwähnen: Das große
Wohn- und Geschäftsgebäude des A. C. V. Bei der
Heimstätten-Genossenschaft „Niederholz" sind
nun von 46 Zweifamilienhäusern an der Schäferstraße
20 bewohnt. Der Bluttrain hat zwei bewohnte, eine
bald vollendete und eine im Rohbau erstellte Liegenschaft
aufzuweisen. Ferner sind an der Römerfeldstraße 22
Wohnhäuser im Rohbau fertig und werden im Innern
ausgebaut; sie dürften bis anfangs April bewohnbar
werden. Die Wohnkolome verfügt bereits über einen
Spezereiladen.

Eine BaZZcmstalt am HMwlstersse. Einem lange
schon gehegten Wunsche unserer Bevölkerung Rechnung
tragend, haben die Verkehrsvereine Fcchrwangen und
Meisterschwanden die Initiative zur Erbauung einer öffent-
lichen Badanstalt am Hallwylersee ergriffen. Es liegt

.-Zeà«g („Meisterblatt") Nr. 42

ein Projekt der Architekten Weßner â Labhardt in
A a ran vor, die letzten Sommer die praktisch eingerichtete
Badanstalt in Beinwil bauten. Der Kostenvoranschlag
beträgt 26,000 Fr. Die Initiante,, sind sich wohl be'-

wußt, daß diese Summe nur aufgebracht werden kann,
wenn möglichst weite Kreise mithelfen. Vorab sollen die

Erträge der Flugtage 1921 und 1922 von zirka 4000
Franken verwendet werden, ferner werden die Gemeinden
Fahrwangen und Meisterschwandsn einen Kredit bewil-
ligen und sind die forstreichen Nachbargemeinden eben-

falls um eine Unterstützung in Form von Bauholz an-
gegangen worden. Der Rest der Bausumme von zirka
14,000 Fr. soll durch jährliche freiwillige Beiträge ver-
zinst und amortisiert werden und gelangt dieser Tage
ein Zirkular an die Industriellen, mit der Bitte zur
Zeichnung von Jahresbeiträgen für zehn Jahre. Auf
diese Weise sollte die finanzielle Sicherung zustande kommen.

KlsstWB« «!> KWtlMWMte.
(Von Jng. PH. Erb, Küsnacht-Zürich.)

Durch die während des Krieges entstandene, heute
noch anhaltende Teuerung wurde aus Sparsamkeitsrück-
sichten an Stelle der vor dem Kriege allgemein gebräuch-
lichen Klosettspülung durch Spülkasten, allgemein auf
die primitive dzrek« Klosettspülung zurückgegriffen, wo-
durch der hochentwickelte Stand der sanitären Jnstal-
lation in dieser Beziehung um Jahrzehnte zurückversetzt
wurde. Die Mehrkosten einer Klasettanlage mit Kasten-
spülung gegenüber einer solchen mit direkter Spülung
betragen heute zirka 50 Fr. Diese Summe spielt natür-
lich bei den gegenwärtigen Preisunterbietungen keine un-
wesentliche Rolle, und mancher Installateur ist wider
Willen gezwungen, mitzumachen, um sich die Aufträge
nicht entgehen zu lassen. Immerhin sollte kein Fachmann
unterlassen, die Kundschaft auf die Nachteile der direkten
Spülung aufmerksam zu machen.

Mit vollem Recht werden Klosettanlagen mit direkter
Spülung als primitiv bezeichnet, denn:
1. ist es unhygienisch, die Trinkwasserleitung direkt mit

dem Klosetzkörper zu verbinden;
2. ist die Spülung nicht vollkommen;
3. können die bestdewährten Kiosettypen für direkte Spü-

lung nicht verwendet werden.

In den meisten Städten sind die direkten Spülungen
besonderen Vorschriften unterworfen. Zum Beispiel muß
in vielen Städten zwischen Spulhahn und Klosettkörper
ein Rohrcmterbrecher eingeschaltet werden, um ein even-
iuelles Rücksaugen des Schmutzwassers in die Wasser-
leitung zu verhindern. Diese Vorsichtsmaßregel ist jedoch
nicht absolut zuverlässig; deshalb, sowie auch infolge der
Gefahr einer Waffervergeudung durch langes Spülen
oher versehentlich offen gelassene, oder undichte Spülhähne,
haben sich viele Skädte entschlossen, direkte Klosettspü-
lungen gänzlich zu verbieten.

Wie schon erwähnt, ist die direkte Spülung auch
eine höchst unvollkommene. Zum Beispiel befördert ein
Spülkasten seinen ganzen Inhalt von 9 oder 12 Liter
in 5—6 Sekunden nach den, Klosett, während ein 'I"
Spülhahn, also direkte Spülung, für die Lieferung
desselben Quantums Waffer 12—15 Sekunden benötigt.
Die Spülung darf nicht allein nach der Bespülung der
Becken-Wände bewertet werden, denn der Zweck eines
Wasserklosetts ist die gründliche Entfernung der Exkre-
mente, welche nur erreicht wird durch kräftige und aus-
giebige Bespülung der ganzen Schüssel samt Geruchver-
schluß. Hierzu ist die Abgabe eines Wasserquantums von
mindestens 9 Liter in 5—6 Sekunden nötig. Mancher
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